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Ich habe dies Lied im Schwcizcrdialekt eingerückt,
weil es zum Beweise dient, daß man auch in unsrer
Muttersprache kraftvoll dichten kann. Jeder Kenne«
wird cS gewiß als ein Meisterstück in seiner Art
schätzen. Man maqS vielleicht nnsbilligen daß ich
den Namen des Verfassers beygesetzt. Haben doch
selbst die Consulcn Roms, die Beherrscher der Welt,
sich nicht geschämt einige Erholungsstundcn de«

Dichtkunst zu weichen, und Friedrich der Große hat
so gar poetische Werke herausgeben. Was soll man
dwbl von der Beredsamkeit eines Staatsmannes
ttwarten, der nicht einmal eine vernünftige Charade
iusammcnstolpxeln kann? Edler Ritter, du
schlummerst nun im unbesungcnen^Grabe. O dreymal
heilig sey mir immer dein Andenken! Du warst mein
«onner, dein gütiger Beyfall hatte cbmals meine
'chucl'terne Muse zum Hähern Sinkflug ermuntert.Nun steh ,ch verlassen da. Ach! Wir leben ins»
»csanqwierigcn Zeiten, daß man gleich dem P, F ""
° " oel iigallcii auffange» mochte, um sic verhunser»!" lassen.

Klngheitslehr en.

irdisches Vermögen gewähret viele Vortheile. Ver-
der zeitlichen Güter ist oft Mangel der Selbst.

^ llnkundc des Gebrauchs. Lerne daher

machen"wachen? vermeide das Schulde»,

hanvt ê. öffentliche Kasse oder über-

duinke-7^^ ""'âne, s- hüte dich, daß

kauft',chri^/à ktwas davon ergreifest. Sey nicht
Einnahm- ^ ordentliche Rechnungsbücher über

Ausgabe, und Verzeichnisse deines



Hacken, auch dessen, was du vcrlchut und gelehnt
hast. Hebe Quittungen n»d andere wichtige
Briefschaften wohl auf.

Nachrichten.
Es dient deck geehrten Publikum zur Nachricht,

daß alle Frcntaq Abends um 5 ilhr eine Fuhr mir
aberhand Waaren und Effekten nach Lenzburg, Arau,
Baden und Zurich abgebt.

In allbicsncm Vcrichtöhaus sind zu haben: Schrcib-
tafeln von verschiedener Größe, samt Schiefcrgriffeln
und weißen Blcystiften.

Es werden «um Kauf angetragen vier iunge
Jagdhunde die treflich zusammen stimmen.

Jemand verlangt Lägerfässer zu kaufen î im Berichtshaus

zu erfragen.

Fruchtprcise den -?tcn HeumonatS.
Kernen i? Bj. '4 Bz. : kr.
Mühlenqut 10 Bz. Bz. skr»
Roggen « Bz. a 7 Bz. a kr.
Wicken i z VZ.'

Auflösung des lcztcn Anagramma. Gast.

An a g r a m m a.

Ich habe vier, oder eigentlicher zu reden, nur drey
verschiedene Buchstaben, der erste ist auch der dritte.
Der erste steht als Wächter auf dem ersten Bogen jedes

Buchs; er ist der erste in der Astroloaie und Algebra.
Fuge zu dem ersten Buchstaben den zweyten, so hast

du den altdeutschen Name» des Königs unter den

Vögeln, und den Namen eines Flußcs. Betrachte den

dritten und vierten, so siebst du ein Feld mit Kräutern

und Blume». Das Ganze bezeiä net eine durch

Betriebsamkeit und Auf lörnna ansehnliche Stadt, die

in den Augen nnwcs Verlegers mchr ist ais rondon
tin> Paris; den» dort wohnt der M->se, der >,war kel»5

lchö,.e Bücher schreibt, aller desto schöner handelt»
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